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Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Juli. 
hat für die Zeit, während 
welcher der Kronprinz noch nicht imſtande ſein 
wird, die Geſchäfte als Protektor der Vik⸗ 
toria⸗National⸗Invalidenſtiftung zu übernehmen, 
den Prinzen Heinrich von Preußen mit der 
Stellvertretung desſelben im Protektorat der 
genannten Stiftung beauftragt, Der Prinz 
Heinrich von Preußen hat als ſtellvertretender 
Protektor der Viktoria ⸗ National Inpaliden⸗ 
ſtiftung an Stelle des ausgeſchiedenen Generals 
der Infanterie z. D. v. Beyer den General 
der Infanterie z. D. v. Züchlinski zum Vor⸗ 
figenden. des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
dieſer Stiftung ernannt. 

— Ueber die Reiſe des Kaiſers meldet 
Nacht 
* 


Kaiſer und König nebſt Gefolge, lichtete am 


— Der Kaiſer 


7 


Tenilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 


18.) (Fortſetzung.) 

„Meinen Sie?“ lächelte ihn Frank 
n an. „Weshalb nicht, wenn ich fragen 
arf?“ 


„Weil — weil die kein Mann zum Weibe 
nimmt, der Ehre im Leibe hat!“ 

„Herr — Das wagen Sie mir zu ſagen 
— hinaus!“ ſchrie Frank wüthend aus. 
„Hinaus, ſage ich, oder ich vergreife mich an 
Ihnen! Noch ein Wort gegen dieſes edle, reine 
Mädchen, und ich ſchlage Sie mit dieſem Stuhl 
zu Boden!“ 

„Schon gut — gemach, ich gehe“, ſagte 
der Schulze heiſer, ſich von ſeinem Sitz erhebend. 
„Laſſen Sie den Stuhl nur bei Seite — hoho, 
ich nehm's wohl noch mit Ihnen auf, junger 
Herr; aber wenn man ſich balgt, kann man 
nicht reden, und ich hab' Ihnen etwas zu ſagen. 
Sie wollen nichts hören gegen die Anna Wacker, 
die vornehme, feine Paſtorstochter, he? Aber 
ſie iſt gar nicht Anna Wacker, iſt gar kein ehelich 
Paſtorskind, nicht die Tochter der Frau Wacker. 
Sie it ein angenommenes Kind, iſt — iſt 
die Tochter eines Diebes!“ 

„Herr — allermächtiger Gott, was ſagen 
Sie da!“ 

„Eines Diebes, hören Sie wohl? Das 
Mädchen hat geſchwiegen, nicht wahr? Auch 
davon, daß ſie nicht die wirkliche Tochter der 
Wackers iſt, he? Iſt's nicht ein Beweis, daß 
ſie täuſchen will, wenn ſie ihrem künftigen Ehe⸗ 
mann Dinge verbirgt, die ſie doch ſo gut weiß 


: A. Fuhrich⸗ Ino⸗ 


Regierung die Berufung des Generalvikars 


t: J. Abpke. Expedition: Brückenſtraße 10. 


M. Jung. 


lichen General⸗Landtagen der Oſtpreußiſchen 
Lanoſchaft beſchloſſenen zuſätzlichen Beſtimm⸗ 
ungen zu dem revidirten Reglement der Oſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft vom 24. Dezember 1808. 
Danach kann die Landſchaft auf 3 pCt. Pfand⸗ 
briefe ausgeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Charakters eines wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrathes mit dem Rang 
der Räthe erſter Klaſſe an den Regierungs⸗ 
präſidenten von Poſen in Arnsberg anläßlich 
ſeines Ausſcheidens aus dem Staats dienſte. 

— Die preußiſchen Biſchöfe treten am 6. 
Auguſt zur Konferenz in Fulda zuſammen. — 
Dem „Blu. Tgbl.“ wird noch telegraphirt, daß 
der preußiſche Episkopat in Fulda zu einer 
Konferenz zuſammentreten wird. 

— Zur Biſchofswahl in Münſter verlautet 
nach dem „Blu. Tgbl.“ jetzt, daß die preußiſche 


Gieſe zum Kapitelsvikar genehmigt und als 
weiteren Beweis des auf ihrer Seite beſtehenden 
Wohlwollens ihm den Eid erlaſſen hat, obwohl 
Herr Gieſe, wie der „Hann. Cour“ meldet, in 
der Zeit des Kulturkampfes recht ſchroff her⸗ 
vorgetreten war. Danach ſieht es aus, als ob 
die definitive Ernennung eines Biſchofs für 
die Dibzeſe Münſter nicht jo bald zu erwarten 
wäre. 


— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft haben 
am Montag einen Bericht an den Reichskanzler 
fertiggeſtellt über die nachtheiligen Folgen der 


Vorſchriften deſſelben für die Schlußſcheinbe⸗ 


dingungen bei Termingeſchäften in Getreide, be⸗ 
ſonders hinſichtlich der Erhöhung des Normal⸗ 
gewichts. Hauptſächlich hat die Erhöhung des 
Normalgewichts für Roggen und Hafer das ruſ⸗ 
ſiſche Getreide begünſtigt und das deutſche benach⸗ 
theiligt. Infolge der Vorſchrift eines beſonderen 
Schlußzettels für Rauhweizen wurden Termin⸗ 
geſchäfte in Rauhweizen überhaupt nicht mehr 
gemacht. 

— Der Landesausſchuß der deutſchen So⸗ 
zialiſten in der Schweiz erklärte in einem Auf⸗ 
ruf, die Partei habe niemals zu hoch⸗ und 
landesverrätheriſchen Unternehmungen oder 
Attentaten in Deutſchland direkt und indirekt 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


nicht 


Redaktion: Brückenſtraße 39. 


aufgefordert, dagegen die Moſtſche „Freiheit“ 


und die Anarchiſten bekämpft. 


— Die Zwiſtigkeiten zwiſchen England und 
Portugal an der Delagoa⸗Bai ſcheinen in Ver⸗ 
bindung mit allen anderen Vorgängen in Afrika 
die Nothwendigkeit einer friedlichen Regulirung 
des dortigen Beſitzſtandes ergeben zu haben. 
Das „Berl. Tgbl.“ meldet in dieſer Beziehung: 
„Die Verworrenheit und Unbeſtimmtheit der 
Grenzen vieler europäiſcher Anſiedlungen in 
Afrika hat zur Vorverhandlung zwiſchen den 
intereſſirten Mächten geführt, um in dieſer Be⸗ 
ziehung eine afrikaniſche Konferenz einzuberufen. 
England, Deutſchland, Frankreich, Portugal, 
Belgien, der Kongoſtaat und Italien werden 
auf derſelben vertreten ſein. Die Verhand⸗ 
lungen ſind jedoch noch nicht weit gediehen, 
und auch der Konferenzort wird noch nicht 
genannt. 

Stuttgart, 2. Juli. Der „Staatsanzeiger“ 
theilt im nichtamtlichen Theil mit: „Zur Richtig⸗ 
ſtellung eines von vielen Blättern gebrachten 
Artikels betreffend angebliche Weigerung der 
Deputation des ruſſiſchen neunten Dragoner⸗ 
regiments, in das Hoch auf Deutſchland ein⸗ 
zuſtimmen, erfahren wir vom General = Kom: 
mando, daß die Offiziere dieſer Deputation bei 
allen Regimentern Stuttgarts und bei dem 
Dragonerregiment in Ludwigsburg eingeladen 


waren und ſich in liebenswürdigſter, vornehmſter 


Weiſe im Kreiſe des Offtzierkorps bewegten. 
Die oben bezeichneten Vorfälle haben nicht nur 

aber u . ſondern die ruſſiſchen Offi⸗ 
ziere haben ſich bei allen Trinkſpruchen irgend 
welcher Art gleich allen Anweſenden betheiligt. 
Sie haben keine kameradſchaftlichen Vereini⸗ 
gungen vorzeitig oder oſtentativ verlaſſen.“ 
Dieſe amtliche Mittheilung des in allen Kreiſen 
Aufſehen erregenden Vorfalles hat lange Zeit 
auf ſich warten laſſen. 


Ausland. 
Chriſtiania, 2. Juli. Das Miniſterium 
Sverdtrup hat heute demiſſionirt. Der Storthing 
hat einſtimmig den Vorſchlag des Advokaten 
Stange angenommen, feinen von uns ſ. Z. mit⸗ 
getheilten Antrag bezüglich eines Mißtrauens⸗ 


wie Einer, und ſagen müßte, wenn ſie ehrlich ſie geben ſollte, zu wenig vorbereitet, um ſich 
iſt? — Ein Findelkind, wird Ihnen die Paſtors⸗[dem im Augenblick zu unterziehen, ſchwankte 


frau vielleicht vorreden wollen, und ſie wüßte 
nicht, woher es ſtammt. Aber Das iſt nicht 
wahr, ſie weiß ganz gut, von welcher Herkunft 
das Kind iſt, daß dieſe Leute für Geld ange⸗ 
nommen haben. Für Geld, daß der Vater vor 
den Luchsaugen des Gerichts gerettet. Iſt die 
Tochter einer hergelaufenen Gauklerin und eines 
Verbrechers, eines Diebes, der im Gefängniß 
geſtorben! — So, nun gehen Sie hin und 
heirathen Sie die Anna Wacker, wenn Sie 
mögen. Ich habe geſprochen.“ 

Er ſchwankte ſchweren, unſicheren Schrittes, 
faſt taumelnd wie ein Trunkener, zum Zimmer 
hinaus. 


X. 

Frank blieb allein, von Ueberraſchung, Be⸗ 
ſtürzung gelähmt, unfähig, ein Wort zu er⸗ 
widern, dem Davonſchreitenden nachzueilen, um 
ihn zur Rechenſchaft zu ziehen. 

Er wollte auch keine Rechenſchaft, keine 
nähere Auskunft von ihm, nicht von dieſem 
Munde. Zu zweifeln war nicht an dem, was 
er geſagt — es hatte in den Worten, mehr 
noch in dem Ton des Mannes etwas gelegen, 
das für Wahrheit ſprach, es mochte eine Ver⸗ 
ſchärfung der Dinge, Gehäſſigkeit mit hinein⸗ 
gemiſcht ſein; aber Wahrheit mußte zu Grunde 
liegen: Verleumdung ſpricht nicht ſo. 

Zudem zog das, was er geſagt, einen 
Schleier von Frank's Augen in Hinſicht jenes 
ſeltſamen Verhaltens der Paſtorin und erklärte 
Alles. Frau Wacker wußte, daß Anna nicht 
ihre Tochter war, wußte, daß die Herkunft des 
jungen Mädchens bei einer Verheirathung des⸗ 
ſelben dem Gatten nicht verſchwiegen werden 
durfte. Vor der Aufklärung erſchreckend, die 


fi, was zu thun ſei. Sie wollte ihn nicht, 
indem ſie ihr entſcheidendes Ja ſprach, ſich 
binden laſſen, bevor er Alles wußte, und doch 
auch nicht einen fälſchlichen Grund angeben, 
weshalb ſie Aufſchub verlange. Daher ihre 
Verwirrung, ihre ängſtliche Zurückhaltung — 
o, es war nur zu klar: Erfindung war es 
nicht, was des Schulzen giftiger Haß hier aus⸗ 
geſprochen, 

Wie aber ſtand Anna zu dieſem dunklen 
Punkt ihres Lebens? Frank's Liebe zu ihr, 
ſein edler Sinn konnte keinen Augenblick 
ſchwankend ſein, daß das Gehörte an ſeinem 
Verhältniß zu ihr nichts änderte. Er wußte, 
daß, wenn auch Alles wahr ſei, er doch Anna, 
deren Leben, Weſen und Charakter tadellos 
war, nicht für die Schuld ihrer Eltern ver⸗ 
antwortlich machen könne, und was vermochte 
der blinde Zufall einer unglücklichen Ab⸗ 
ſtammung des armen Mädchens an wahrer, 
aufrichtiger Liebe zu ändern die ihr gezollt 
wurde. 

Und doch zürnte er Anna. Er zürnte ihr, 
daß auch ſie geſchwiegen, ihm Das zu verhehlen 
getrachtet, was ſie ihm doch nicht verhehlen 
durfte. Das war ein Mangel an Vertrauen, 
an voller, offener Hingebung geweſen, die er 
von ihr zu erwarten berechtigt war. Sie hätte 
ihm, wenn auch nicht von der Schuld ihrer 
Eltern, ſo doch von Dem ſagen müſſen, was 
ihre eigene Perſon betraf: daß ſie Diejenige 
nicht ſei, für die er fie hielt, nicht die Tochter 
der Paſtorin, ſondern das angenommene Kind 
derſelben. Er war entſchloſſen, Anna ſofort 
aufzuſuchen und mit ihr Rückſprache zu nehmen, 
ohne ſich durch die mit Frau Wacker verab⸗ 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c. 


votums wegen unkonſtitutioneller Regierung des⸗ 
wegen nicht zu berathen. f 
Wien, 2. Juli. 
meldet: „Das „Amtsblatt“ veröffentlicht einen 
Ukas, welcher die zivile Großjährigkeit des 
Thronfolgers erklärt; die politiſche Großjährig⸗ 
keit erfolgt erſt in drei Jahren, doch kann 


Regierung übernehmen. 
Korresſpondenz“ ein Feſtredner den Wunſch und 


großſerbiſche Idee an dem Prinzen einen uner⸗ 
müdlichen Förderer haben werde. Dem 
Tedeum wohnte das diplomatiſche Korps bei. 
Der Erbprinz leiſtete ſeinem Vater, dem 


Kirche und dem Zaren Alexander II. den Er⸗ 
gebenheitseid. f 

Belgrad, 2. Juli. König Alexander 
empfängt heute im Kloſter Zitſcha die Salbung. 
Die Kundgebungen für die Dynaſtie Obreno⸗ 
witſch ſind auch aus dieſem Anlaß großartig. 
Geſtern hat der König in Kraljewo eine Deputa⸗ 
tion ſämmtlicher 22 Bezirke des Landes em⸗ 
pfangen. Der Führer der Deputirten hielt eine 
begeiſterte Rede auf den König. Nachmittags 
traf der ruſſiſche Geſandte Perſiani ein 
und begab ſich ſofort zum Könige. An⸗ 
läßlich der Salbung bemerkt das „Journal 
de St. Petersbourg“: Rußland hege zu leb⸗ 


von Herzen Glück en 
denen, welche die Herzen aller treuen Unter⸗ 
thanen des Königs erfüllen. 

Gent, 2. Juli. Der Biſchof von Gent, 
Lambrecht, iſt heute früh geſtorben. 

Rom, 1. Juli. Laut Mittheilung der 
„Riforma“ iſt der italieniſch⸗tuneſiſche Zwiſchen⸗ 
fall erledigt, nachdem der Kommandant des 
Zollkutters abgeſetzt worden. — „Fanfulla“ 
beharrt bei ſeiner Nachricht von der Reiſe 
Kaiſer Wilhelms nach Monza; alsdann Reife, 
des deutſchen Kaiſerpaares mit der Kaiſerin 
Friedrich via Neapel oder Brindiſt nach 


redete Friſt zurückhalten zu laſſen, um eine 
Situation zu beenden, die nach dem Gehörten 
noch länger fortbeſtehen zu laſſen für 
alle Betheiligten gleich drückend ſein mußte. 

Es war zu ſchicklicher Stunde am folgenden 
Vormittage, als er in dem Paſtorhauſe vor⸗ 
ſprach. Er traf Anna allein; Frau Wacker hatte 
ſich, gegen die Gewohnheit der ſonſt ſo 
thätigen Frau, auf ihr Zimmer zurückgezogen 
und den Wunſch geäußert, dort ungeſtört zu 
bleiben. 

Die Geliebte kam ihm heiter, unbefangen, 
in ungetrübter Herzlichkeit entgegen. Es ver⸗ 
ſtimmte ihn, ſie ſo zu ſehen. Das Bewußtſein 
des Geheimniſſes, das ſie noch vor ihm verbarg, 
ſagte er ſich, hätte doch gerade in dieſem 
Augenblick wenigſtens eine Wolke auf ihr Ge⸗ 
fit rufen müſſen. 

„Wie lieb von Dir, daß Du kommſt!“ rief 
ſie erfreut aus, und fügte ſchalkhaft hinzu: 
„Schon heut wo wir Dich noch gar nicht er⸗ 
warten durften! Weißt Du ſüürmiſcher Menſch 
nicht, daß die geſtrenge Friſt noch nicht abge⸗ 
laufen iſt?“ , 

„Komme ich zu früh?“ 
Wenig gezwungen. 

„Nein! Die gute, liebe Mutter iſt ja ein⸗ 
verſtanden und wird es Dir ſagen. Am vor⸗ 
geſtrigen Abend nachdem Du uns verlaſſen, 
war ſie recht verſtimmt, bedrückt — Du ſahſt 


fragte er ein 


ja, in welcher Erregung ſie ſich befand, als ſie 


Deine Worte vernahm. Sie ſchien mit ſich zu 
kämpfen, Bedenken zu hegen .. doch ich ſorgte 
nicht, ich wußte ja, daß es keine Bedenken 
zwiſchen uns gebe, theurer Frank! Und ſchon 
am folgenden Morgen hatte ſie ihre gewohnte 
Entſchloſſenheit wiedergefunden. Es werde Alles 
gut werden, verſicherte ſie mir, nach reiflicher 


Aus Cetting wird ge⸗ 


der Thronfolger im Nothfalle ſchon jetzt die 
1 Aus Anlaß dieſer 
Großjährigkeitsfeier ſoll nach der „Politiſchen 


die Erwartung ausgedrückt haben, daß die 


Fürſten Nicolaus, dem Lande, der orthodoxen 


haftes Intereſſe an den Geſchicken Serbiens, 
um nicht der e des jungen Fürſten 
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Griechenland. In Rom werde kein Aufenthalt 


rg 
* 
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hierin vereinigen ſich Rußlands Gefühle mit 


* 


genommen und die ganze Reiſe durch Italien 
ere in ſtrengem Inkognito. 

Nom, 1. Juli. Ueber die geſtrige Allo⸗ 
une des Papſtes liegen jetzt nähere Nach: 
richten vor, die Worte des heiligen Vaters 
klangen keineswegs friedlich. Sie betrafen auch 
nicht den mit Italien abzuſchließenden Frieden, 
ſondern die Giordano Bruno⸗Feier. Nach dem 
ff'ſchen Bureau“ erinnerte der Papſt an ſeinen 
s Oſtern erhobenen Proteſt gegen das 
Giordano Bruno = Denkmal. Er hahe die 
Karbe näle zu einem außerordentlichen Kon⸗ 
ſiſto um berufen, um ſeine Indignation auszu⸗ 

det zen. Nach der Einnahme Roms durch die 
Ita ener habe die Religion und der päpftliche 
Stuhl eine lange Reihe von Verunglimpfungen 
erlitten. Dieſelben ſetzten ihre gewaltſamen 
Angriffe fort, um die Kirche zu ſtürzen. Als 
Git elpunkt ihrer Angriffe hätten ſie einen 
hohen Feſttag gewählt, um einen Denkſtein als 
Zeichen des Krieges gegen die katholiſchen In⸗ 
tüm onen aufzurichten. Sie wollten einen Re: 
bellen gegen die Kirche, einen Pantheiſten und 
Motorialiften ehren und beriefen deshalb die 
Sti te Italiens, um neuen Haß gegen das 
Pon ſifikat zu entfachen. Rom habe die Menge 
gesehen, welche Fahnen und Abzeichen trug, 


die revolutionäre Tendenzen nicht blos gegen 


die Religion, ſondern auch gegen die allge⸗ 
meinen Grundſätze der Ordnung bekundeten. 


ihre Reden hätten ohne Scheu heilige Dinge 


angegriffen und eine falſche der bürgerlichen 
Orbnung und den chriſtlichen Grundſätzen zu⸗ 
winerlaufende Freiheit verherrlicht. Die Re⸗ 
1 olerung hätte dieſe Angriffe offen vorbereitet 
5 und gefördert. Es ſchmerze ihn, ſagen zu 
en, daß in der Stadt, in welche Gott den 
Wohnſitz ſeines Statthalters verlegt habe, 
Reserei und Irrthümer durch ein Denkmal vers 
berrliht worden ſeien. Der Papſt verkünde 
bieie unwürdige Thatſache der ganzen katho⸗ 
chen Welt. Sie zeige, daß Diejenigen, welche 
dem Papſt die weltliche Herrſchaft entriſſen 
Gatten, auch jetzt den katholiſchen Glauben aus⸗ 
roten wollten. Die Ehren, mit denen fie den 
apt zu umgeben behaupteten, verwandeln ſich 
5 in Beleidigungen, fie wollten Rom zur Haupt: 
ui gaht der Gottloſigkeit machen. Beſonders die 
9 italieniihe Regierung fördere den Krieg gegen 
! das Pontifikat durch die Erregung feindlicher 
4 Zeibenjhaften. Es ſei zu beſorgen, daß dieſe 
15 Teidenfchaften nicht immer in gewiſſe Schranken 
eingedämmt werden könnten. Trotz ſeines hohen 
Alters werde er den Kampf fortſetzen und er⸗ 
7 ahne vor Allem das italieniſche Episkopat, 
. in er Vertheidigung des Glaubens fortzu⸗ 
en und das Volk über dieſe Thatſache auf⸗ 
2 zullären. Die Römer möchten die Größe 
F Roms und der kirchlichen Aera gedenken und 
in Anhänglichkeit an den päpſtlichen Stuhl be⸗ 
harren. Bei dem außerordentlichen Konſiſtorium 
i nach einem Privattelegramm der „Dig. 
? ig.“, der Papſt den Kardinälen mitgetheilt 
haben, daß er entſchloſſen ſei, den Sitz des 
heiligen Stuhls im Kriegsfalle nach Spanien 
zu verlegen. Diesbezügliche Maßnahmen ſeien 
bereits getroffen. 


Amfterdam, 1. Juli. Aus der weſt⸗ 


indiihen Beſitzung, der Inſel Curacao, kommen 


baariträubende Berichte über die daſelbſt 


herrſchende Hungersnoth. Es hat auf der Inſel 


nunmehr ſeit 15 Monaten nicht mehr geregnet 


un) es wird noch bis Oktober dauern, ehe der 


üblige Jahresregen fallen wird, wenn er nicht 
wie im vorigen Jahre überhaupt ausbleibt. 
Verse und Felder find mit einer Schicht grauen 
Staubes bedeckt, das wenige Grün, das man 
——ͤ—öGä 2 —— — 
Heberlegung wäre fie ſogar gewillt, die Friſt 
abzutürzen, heut Nachmittag wollte fie nach der 
Vberförfterei, um Dich zu ſprechen, Dir zu 
agen, was fie noch zu jagen habe, erklärte fie 
wir mit mütterlicher Beſtimmtheit.“ 

„Ah, ſie wollte zu mir?“ ſagte Frank. „Allein?“ 

Anna erröthete. „Wie Du ſprichſt, Frank,“ 
rwiderte fie verwirrt. „Wie hätte ich fie be⸗ 
gleiten dürfen!“ 

„Du haft Recht verzeih! Und doch...“ 
Er zögerte einen Augenblick. „Und doch, Anna,“ 
Ahr er entſchloſſener und mit wärmerer Stimme 
rt: „mir iſt es, als hätte ich auch von 
Dir ein Wörtchen von Dem hören ſollen, was 
fie mir jagen will .. . . ein einziges erſtes, 
vertrauensvolles Wort von Dir ſelbſt . 
Genug, genug, liebes Mädchen,“ unterbrach er 
ſich edelmüthig und raſch, als er ſah, daß fie 
„ſchreckt, verwirrt zu ihm aufblickte, meine 
Dorte ſollen Dich nicht ängſtigen, fie ſollen 
die Schranke niederwerfen, die zu überſchreiten 
Euch ſo ſchwer wird. Vernimm ſelbſt und 
ſige es Deiner Mutter, daß ihr die Unterredung 
mit nir leicht ſein darf; ich habe bereits er⸗ 
ben, was ſie mir mittheilen will, ich weiß 
Alles!“ 

„Du weißt Alles?“ ſtammelte Anna, er⸗ 
bleſchend, erſchreckt. „Du haft erfahren, was 
Dir mittheilen will? Was meinſt Du, wie 
ich Deine Worte verſtehen? Was weißt 
Du, was haſt Du erfahren?“ 

„Dein — Dein Verhältniß zu Frau Wacker!“ 
ſagte Frank faſt ungeduldig. 

„Mein Verhältniß zu Frau Wacker? Zu 
einer Mutter?“ rief das junge Mädchen angſt⸗ 


hier und da ſieht, wird von einem Glühwinde 
Tauſende Stücke Vieh ſind dem 
Hunger erlegen und häufig kann man beob⸗ 


verſengt. 


achten, wie die Eſel das halbverfaulte Stroh 


an den Dächern der Negerhäuſer gierig ver⸗ 


zehren. In Folge dieſer langen Trockenheit iſt 
die Ernte durchaus vernichtet worden; der im 
März 1888 geerntete Mais iſt vollſtändig ver⸗ 
zehrt, und wie die ausgehungerte Bevölkerung 
noch die lange Zeit bis zum nächſten März 
überſtehen wird, iſt trotz aller ſeitens der Privat⸗ 
wohlthätigkeit dargebrachten Opfer ein Räthſel; 
die Arbeit auf den Pflanzungen ſteht vollſtändig 
ſtill, da der harte, ausgetrocknete Boden doch 
nicht von dem kraftloſen Zugvieh bearbeitet 
werden kann. Viele Arbeiter ſind nach Venezuela 
gegangen, um daſelbſt Arbeit und Verdienſt zu 
finden, haben aber Frauen und Kinder im gräß⸗ 
lichſten Elend zurückgelaſſen. Infolge des 
Mangels an der nöthigſten Nahrung herrſcht 
unter der Bevölkerung der Scorbut, der bereits 
zahlreiche Opfer gefordert hat und ſich mit der 
Zunahme der Noth ſtets weiter verbreitet. Mit 
hohlen Augen, entzündetem Zahnfleiſch und ge: 
ſchwollenen Beinen liegen die Opfer der Krank⸗ 
heit in ihren elenden Hütten, ſind kaum mehr 
im Stande ſich zu bewegen und erwarten den 
Tod als willkommenen Erlöſer. 

London, 1. Juli. Der Schah von Perſien 
iſt heute hier eingetroffen und wurde mit 
äußerſtem Pomp empfangen. Der Prinz von 
Wales und ſein Sohn Prinz Albert Victor 
empfingen den Schah bei deſſen Landung in 
Grovesend unter dem Donner der Geſchütze. 
Auf dem mit größter orientaliſcher Pracht 
dekorirten Flußdampfer „Duke of Edinburg“ 
wurde dann auf der Themſe die Fahrt nach 
London angetreten. Der Fluß war mit beflaggten 
Schiffen und Kähnen aller Art bedeckt und in 
Woolwich und Greenwich die Ufer von dichten 
Menſchenmaſſen beſetzt. In London landete 
der Schah gegen Abend unterhalb der Weſtminſter⸗ 
Brücke, wo ihn die Familie des Prinzen von 
Wales und andere Mitglieder der königlichen 
Familie empfingen. Die Straßenzüge zum 
Buckingham⸗Palaſt waren kaum paſſirbar; die 
dichtgedrängten Mengen gefielen ſich darin, den 
Schah enthuſiaſtiſch zu begrüßen, wovon er 
jedoch wenig Notiz zu nehmen ſchien. Nachdem 
er an Land geſtiegen, fuhr er, von einer 


Ehren = Eskorte begleitet, ſofort nach dem 
Buckingham⸗Palaſt. 

London, 1. Juli. Unter den Ange 
ſtellten der engliſchen Pferdebahnen iſt eine 
Streikbewegung ausgebrochen, die bedenkl 
Umfang anzunehmen ſcheint rdiff if 
Arbeit eit Sonnabend ſtelli Troß des 


Aufgebots einer großen Polizeimacht verhin⸗ 
derten die Streikenden den Wagenverkehr, und 
heute kam es zu ſo argen Ausſchreitungen, daß 
Militär requirirt werden mußte. Nachdem 
die Streikenden drei ausgeſandte Waggons zer⸗ 
ſtört, das Erſatzperſonal mißhandelt und einen 
Schuppen erbrochen hatten, wo ſie an dem 
Wagenpark großen Schaden anrichteten, wurde 
die Aufruhrakte verleſen. Infolge der erregten 
Stimmung wird ein Zuſammenſtoß mit dem 
Militär befürchtet. — William O'Brien wurde 
wegen Abhaltung eines verbotenen Meetings 
und Aufreizung der Pächter zur Nichtzahlung 
der Renten geſtern in Cork abermals verhaftet. 
Auf dem Bahnhof verſuchte die Volksmenge 
ihn gewaltſam zu befreien; die Polizei machte 
ſchließlich von den Waffen Gebrauch, wobei 
28 Perſonen ſchwer, darunter das Parlaments: 
Mitglied Patrick O'Brien lebensgefährlich ver⸗ 
wundet wurde. 


voll, mit weit geöffneten Augen aus. „Was ſoll 
ich von Dir denken, wie ſeltſam ſprichſt Du? 
Welch anderes Verhältniß kann es noch zwiſchen 
uns geben, als das der Tochter und Mutter?“ 

Ein plötzlicher Schreck durchzuckte Frank. 

Das war nicht mehr Selbſtbeherrſchung, 
nicht mehr Aufrechthaltung der Täuſchung, was 
aus dem jungen Mädchen ſprach. Das war 
Wahrheit! g 

Hatte der Erbſchulze ihn hintergangen, ihn, 
vielleicht ſelbſt im Irrthum befangen, irrig 
unterrichtet: wußte Anna ſelbſt nichts von dem 
Geheimniß, und hatte er hier ahnungslos, mit 
rauher, ungeſchickter Hand an dem gerührt, was 
man ihr zart ſchonend verborgen? Ja, ja, es 
war nicht zu bezweifeln, — wie hatten die böſen 
Worte des Schulzen auch nur auf ſo willigen 
Boden bei ihm fallen können, daß ihm Thoren 
nicht längſt ſelbſt der Gedanke gekommen! 
Beſtürzt, nicht wiſſend, was er ſagen ſolle, 
ſtand er vor dem jungen Mädchen. „Beruhige 
— beruhige Dich, liebe Anna,“ ftotterte er. 
„Du legſt zu großes Gewicht auf meine Worte 
— ich — ich ſprach nur jo im Allgemeinen —“ 
Er hielt inne, ſich bewußt, daß er einen großen 
Fehlſchritt gethan, und eine nichts weniger als 
geiſtvolle Figur ſpielen müſſe in ſeinem Unver⸗ 
mögen, ihn wieder gut zu machen. 

„Du ſuchſt mich zu täuſchen, Frank,“ rief 
Anna in ſteigender Angſt und Erregung. „Du 
glaubteſt, daß ich Dir etwas verberge und 
machteſt mir einen Vorwurf daraus, ich ſah es 
Dir an, hörte es am Klange Deiner Stimme, 
wenn auch Deine Worte den Tadel nicht aus⸗ 
ſprachen. Ich gebe Dir den Vorwurf jetzt 


Droxinzielles, 


D Strasburg, 2. Juli. Das Programm 
zu dem 4. Gauſängerfeſt iſt jetzt endgültig feſt⸗ 
geſetzt. Sonnabend, 6. Juli Nachmittags Em⸗ 
pfang der eintreffenden Sänger, von 7½ Uhr 
ab Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert und darauf 
gemüthliches Beiſammenſein im Schützenhauſe. 
Um 10 Uhr wird die „Familie Schröder“, die 
Graudenzer Liedertafel, mit Muſik vom Bahn⸗ 
hof abgeholt. Sonntag, 7. Juli Morgens Em⸗ 
pfang der verſpäteten Sänger, Begrüßungs⸗ 
ſchoppen im Schützenhauſe. Von 11 Uhr ab 
Sängertag im Saale des Schützenhauſes. Um 
12 Uhr Marſch vom Schützenhauſe nach der 
Aula des Gymnaſiums zur Generalprobe. Hier 
findet die Begrüßung der Sänger durch Herrn 
Baurath Elſaſſer und Bürgermeiſter Muscate 
ſtatt. Um 1½ Uhr Feſteſſen im Hotel de Rome, 
um 3 Uhr Feſtzug durch die Stadt. Die Feſt⸗ 
aufführungen beginnen um 4 Uhr. Es gelangen 
außer den Einzelchören ſechs Geſammtchöre, zum 
Theil mit Orcheſterbegleitung zum Vortrage. 
An dem Feſteſſen betheiligen ſich aus Stras- 
burg allein mehr als 100 Perſonen. 

Schneidemühl, 1. Juli. Heute, zur Feier 
des zweiten Tages des Verbandsfeſtes der Land⸗ 
wehrvereine des Netzediſtrikts, fand um 7 Uhr 
Morgens ein Appell der Kameraden und Gäſte 
auf dem Neuen Markte vor dem Landſchafts⸗ 
hauſe und dann Marſch nach dem Schweizer⸗ 
hauſe ſtatt, in welchem bei Konzert Kaffee ge⸗ 
trunken wurde. Um 9 Uhr erfolgte der Rück⸗ 
marſch zur Stadt. Alsdann wurde in dem 
Vereinslokale die ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung abgehalten, auf welcher beſchloſſen worden 
iſt, das vierte Verbandsfeſt im Jahre 1891 in 
der Stadt Schönlanke zu feiern. Hiermit wurde 
das diesjährige Verbandsfeſt geſchloſſen. 

Pr. Stargardt, 2. Juli. Das 145 Hektar 
große Rittergut Ruſſek bei Bobau im dieſſeitigen 
Kreiſe iſt von Herrn Binerowski für 51 000 
Mark an Herrn Rentier Thilo in Berlin ver⸗ 
kauft worden. (Geſ.) 

Leſſen, 1. Juli. Der erſte Lehrer an der 
hieſigen Stadtſchule, Herr Schlaweck, feiert am 
31. Juli ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Er 
iſt zur Zeit der älteſte Lehrer des Graudenzer 
Kreiſes. Geſ. 
Danzig, 2. Juli. Das 100 jährige Jubi⸗ 
läum der Loge Einigkeit wurde am Sonnabend 
und Sonntag feierlich begangen. Der ſtell⸗ 
vertretende Großmeiſter der Großloge von 
Berlin, ferner Vertreter der Logen zu Graudenz, 

n, Marienburg, Elbing, Pr. Stargard, 
tonitz, Bromberg, Königsberg, Tilſit, Raſten 
burg, Bartenſtein, Stolp und Lauen⸗ 


} Stettin, 
burg nahmen an dem Feſte (heil 
Danzig, 2. Juli. 
v. Leipziger iſt gestern von ſelner ſechswochent⸗ 
lichen Erholungsreiſe zurückgekehrt und hat ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

a Löbau, 2. Juli. Seitdem das Kloſter 
in Lonk aufgehoben ift, hat fi die Theilnahme 
an dem am 2. Juli (Mariä Heimſuchung) in 
der Kirche in Lopp ſtattfindenden Ablaß all⸗ 
jährlich vermehrt. Heute paſſirten auf dem 
Wege dorthin über 1000 Wagen (? D. Ned.) 
unfern Ort. — Der Bau einer größern Meierei 
hierſelbſt mit Dampfbetrieb iſt ſicher geftellt. 
Von dieſer Anlage erwarten unſere Bewohner 
und auch die Beſitzer der benachbarten Güter 
Vortheil. 

O Dt. Eylau, 2. Juli. Der komman⸗ 
dirende General des erſten Armeekorps Bron⸗ 
ſart v. Schellendorf, wird am 10. d. M. zur 
Beſichtigung unſerer Garniſon hier erwartet. 
— . 


zurück. Du verhehlſt mir etwas, das ich wiſſen 
muß. Das Vertrauen, das Du von mir zu 
fordern berechtigt warſt, darf ich von Dir 
fordern, Du darfſt den Fehler mangelnden 
Vertrauens nicht begehen, den Du an mir ge⸗ 
tadelt! Ernſtes, Schweres muß es ſein, das 
Du mir vorenthältſt, und ich will es wiſſen, 
will es von Dir hören, was immer es ſei!“ 

„Anna, geliebtes Mädchen ... ich weiß 
nicht, ob ich ſprechen darf ... Deine Mutter 
— Deine Mutter wird Dir ſagen ...“ 

„Nicht meine Mutter — Du — Du! Von 
Dir will ich es hören — bei Deiner Liebe zu 
mir beſchwöre ich Dich, bei meinem Glauben 
an Dich, ſage mir, was es iſt, wenn ich nicht 
an Dir zweifeln ſoll!“ 

„Anna, Du zwingſt mich zu dem Wort 
. . . . ſo kann ich denn nicht anders!“ verſetzte 
er erſchüttert. „Du biſt. . .. man ſagt, Du 
ſeieſt — Du ſeieſt nicht die Tochter der Frau 
Wacker, ein fremdes Kind... 

„Nicht ihre Tochter, ein fremdes Kind — 
allmächtiger Gott — Mutter, Mutter, meine 
liebe, theure Mutter!“ ſchrie Anna entſetzt, 
gellend auf. „Nicht ihr Kind — Mutter, 
Mutter, wo biſt Du — ſag' mir, daß es nicht 
wahr, daß es erlogen iſt ... Sie flog hin⸗ 
aus, über den Zwiſchenflur des Hauſes nach 
dem Gemach der Frau Wacker. Tief erſchüttert, 
zögernd, nicht wiſſend, ob er ſich zurückziehen, 
ob er bleiben ſolle, trat Frank auf den Zwiſchen⸗ 
flur hinaus. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Herr Oberpräſident 


— Ueber die Stelle für das hier zu errichtend 
Schlachthaus iſt noch immer kein Beſchluß ge⸗ 
faßt. Es wäre zu wünſchen, daß mit der Aus 
führung des Baues bald begonnen würde. 
Pr. Holland, 1. Juli. Die Turnver 
eine zu Danzig, Neufahrwaſſer, Tiegenhof 
Elbing, Ehriſtburg, Saalfeld und Mohrungen 
hielten geſtern hier einen Turntag für den 
unteren Weichſelgau ab, welcher aus Wett 
Turnen, Feſtzug und Schauturnen beſtand un 
lebhaft beſchickt war. 

Pr. Friedland, 1. Juli. Vom herr 
lichſten Wetter begünſtigt, hat das achte oſt⸗ 
deutſche Sängerbundesfeſt einen glänzende 
Verlauf genommen. Sonnabend, ' Vormittags 
10 Uhr, kamen die Sänger aus den Städten 
Flatow, Jaſtrow, Konitz, Tuchel und Zempel- 
burg hier an. Am Weichbilde der Stad 
wurden ſie von dem hieſigen Geſangverein un 
den angeſehenſten Männern der Stadt, bie 
alles Mögliche gethan hatten, um das Feft 
recht würdig zu geſtalten, empfangen und dann 
ging es unter Vorantritt der Kapelle des 4. 
Ulanen- Regiments aus Thor! 
nach dem Vereinslokale. Die Stadt war feſt⸗ 
lich geſchmückt, ſämmtliche Häuſer prangten im 
Laub⸗ und Fahnenſchmuck. Nachmittags 3 Uhr 
wurde auf dem früheren Turnplatze des Gym⸗ 
naſiums das Konzert durch die Ouverture zur 
Oper „Rienzi“ eröffnet, dann folgte die Be⸗ 
grüßungsrede, gehalten vom Seminarlehrer 
Röske. Hierauf traten die einzelnen Verein 
in edlen Wettkampf. Beſondere Auszeichnungen 
verdienen die Flatower, Konitzer und Zempel⸗ 
burger Sänger, doch gegen die Leiſtungen ber 
Seminarchöre, die auch an dem Sängerfeft- 
theilnahmen, kamen ſie, wie zu erwarten war 
natürlich nicht auf. Der Sonntag wurde dure 
ein Fruͤhkonzert eröffnet, welches zahlreich beſuch 
war. Nachmittags ging es wieder nach den 
Feſtplatz, voran die Ulanen⸗Kapelle. Die Feſt 
rede hielt Oberlehrer Küſter. Die Kaiſer 
Hymne, geſungen von ſämmtlichen Vereinen 
den Seminarchören und einem Knabenchor, co 
350 Sänger, machte einen gewaltigen Eindruck 
auf die Zuhörer. Abends fand bei prächtiger 
Illumination ein Fackelzug durch die Haupt⸗ 
ſtraßen ſtatt. 

n Soldan, 2. Juli. In dem benachbarten 
Hohendorf brach geſtern Mittag im Stalle de⸗ 
Großgrundbeſitzers J. Feuer aus, das im 
Augenblick alle Wirthſchaftsgebäude erfaßte. Ein 
kräftiger Windſioß trug einen Funken gegen 
300 Meter weit, der noch 3 andere Gehöfte d 
Brand ſetzte. ganzen Wirthſchaftsbeſtänd 
ſind verbrannt. Beſitzer P. hat auch ſein 
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2100 M., nicht retten können. . 
Wehlan, 1. Juli. Unſer Bürgermeiſte 
Knuth iſt heute Nachmittag 4½ Uhr plöglie, 
am Herzſchlage geſtorben, nachdem er bis un⸗ 
mittelbar vor ſeinem Tode ſeinen wahrlich nicht 
leichten amtlichen Pflichten in feiner peinlichen 
Gewiſſenhaftigkeit obgelegen hat. Der Tod des 
Bürgermeiſters bedeutet für die Stadt Wehlan 
einen ſchwer zu erſetzenden Verluſt, der in 
allen Schichten der Bevölkerung voll gewürdigt 
werden wird. Die Trauer um den ſo plötzlich 
Dahingeſchiedenen iſt denn auch eine tief em⸗ 
pfundene und allgemeine. (V. 3.) 
Königsberg, 1. Juli. Für den allge⸗ 
meinen Vereinstag der deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, der von Dienſtag. 
den 27., bis Sonnabend, den 31. Auguſt, hier 
abgehalten wird, iſt nun folgendes Programm 
aufgeſtellt: Dienſtag, den 27. Auguſt, Vorver⸗ 
ſammlung und erſte Hauptverſammlung der 
Provinzialvereine; Sitzung des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes. Abends geſelliges Zuſammenſein in 
der Börſe. Mittwoch, den 28. Auguſt, zweite 
Hauptverſammlung der Provinzial : Vereine; 
Sitzung des Vorſtandes und Generalverſamm⸗ 
lung der Hilfskaſſe. Vorverſammlung des os. 
gemeinen Vereinstages im Artushof. Abende 
Kommers im Sommerlokal der Börſe (Schloß⸗ 
teich). Donnerſtag, den 29. Auguſt, erſte 
Hauptverſammlung des allgemeinen Vereins⸗ 
tages im Artushof, dann Feſtmahl. Freitag. 
den 30. Auguſt, zweite Hauptverſammlung des 
allgemeinen Vereinstages im Artushof; hierauf 
Hufen⸗Konzert. Sonnabend, den 31. Auguſt, 
Schlußverſammlung des allgemeinen Vereins: 
tages. Fahrt nach Pillau und in See, Beſuch 
von Bad Neuhäuſer. (K. H. 8.) 
Bromberg, 2. Juli. Der letzte Staats⸗ 
pfarrer in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen, Propſt 
Brent in Koſten, hat, wie die polniſchen ultra⸗ 
montanen Blätter mittheilen, ſeine Pfarrſtelle 
aufgegeben, gegen Gewährung einer Penſion von 
jährlich 5000 Mark, zu welcher die dortige 
Gemeinde nichts beizutragen hat. — Ein neues 
Diſtriktsamt iſt mit dem geſtrigen Tage, 1. Juli, 
in Fordon errichtet. — Der Fall Petrich, 
welcher am 4., 5. und 6. Juli vor dem 
Schwurgericht zur Verhandlung kommen ſollte, 
iſt von der Terminsrolle abgeſetzt, und dürfte 
erſt in der nächſten Schwurgerichtsperiode zur 
Aburtheilung kommen. O. P) 
Bromberg, 2. Juli. Bei einem Kind⸗ 
taufsfeſte, welches vor einigen Tagen in der 
Familie eines hieſigen Arztes gefeiert wurde, 
brachte der Großvater des Täuflings auf dieſen 
einen Toaſt aus, worin er nachwies, daß der⸗ 
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selbe — nebenbei das vierte Kind des Arztes 
— noch am Leben habe: drei Großeltern und 
vier Urgroßeltern und daß erſt vor kurzer Zeit 
bie Ururgroßeltern verſtorben find. Die Ur⸗ 
großeltern befinden ſich im Alter von 96, 90, 
80 und 86 Jahren und erfreuen ſich ſämmtlich 
einer verhältnißmäßig rüſtigen Geſundheit. 
Ein Urgroßvater iſt über 50 Jahre Lehrer 
auf dem Lande geweſen. Vor 16 Jahren hat 
ch derſelbe erſt penſioniren laſſen. Ein anderer 
Urgroßvater des Täuflings wohnt als Rentier 
in einem Dorfe bei Nakel und iſt 90 Jahre 
alt, eine Urgroßmutter iſt 96 Jahre alt. 
Bromberg, 2. Juli. Heute hat die hieſige 
Irovinzial⸗Blinden⸗Anſtalt ihr 25jähriges 
Zubiläum gefeiert. Dem aus dieſem Anlaß 
Jgattgefundenen Feſtakte wohnten viele Freunde 
der Anftalt, höhere Beamte u. ſ. w. bei, Glück⸗ 
wunſchſchreiben und Telegramme waren in 
großer Anzahl eingegangen. Zöglinge trugen 
Jeſänge und Gedichte vor, die mit Klavier: 
vorträgen abwechſelten. Die Feſtrede hielt Herr 
Inſpeklor Wittig. Im Anſchluß an die Feier 
| wurden die ausgebildeten Zöglinge, 3 Knaben 
und 2 Mädchen entlaſſen. Die Knaben hatten 
die Korbmacherei erlernt, waren von der hierzu 
eingeſetzten Prüfungskommiſſion, an deren Spitze 
die hieſigen Korbmachermeiſter Gündler und 
Wegner ſtehen, geprüft und für tüchtig als Ge⸗ 
ſellen befunden worden. Die ganze Feier 
machte einen ſchön erhabenen Eindruck. 
Nakel, 2. Juli. Eine fatale Irrfahrt in 
ber Reiſeweg zu nennen, den eine in dieſen 
Tagen hier eingetroffene Familie genommen 
bat; dieſelbe wollte die Reife von Hamburg 
nah Wien über Schneidemühl⸗Nakel machen. 
is ſtellte ſich heraus, daß die Reiſenden, ein 
alter blinder Mann, ſeine Frau und zwei 
Töchter, von denen die eine ebenfalls blind, 
von, einem humanitären Verein in New⸗York 
n ihre öſterreichiſche Heimath zurückgeſchickt 
waren. In Hamburg hatte denſelben der 
Zweigverein der Newyorker Geſellſchaft die 
Fahrſcheine übergeben; auf dieſen war folgende 


teiſeroute bezeichnet: Hamburg ⸗ Berlin, Frank⸗ 
urt a. O., Ueberfahrtsſtation Breslau, 
Sqsawiecin⸗Wien. — Als die arme Familie 


am 28. v. M., Vormittags 9 Uhr, mit dem 
| Berliner Perſonenzuge in Natel eintraf, 
IN befand ſie fih in dem Glauben, in Breslau 
| angekommen zu fein, reſp. auf dem Wege das 

bin ſich zu befinden. Dort wurde von dem 
Stations vorſteher erſt in Erfahrung gebracht, 


aß die des Leſens und Schreibens unkundigen 


eute Berlin in den Zug mühl, | aus befannt werden — Allen Hand verkern die eine Gerichtskommiſſion unter Heranziehung von Augen⸗ 
nſtatt in den Zug Berlin⸗Bre erathen an den Einrichtungen tg den, ger | zeugen des damaligen Vorganges erſtreckte. Nachdem 
yaren Die Bahnver nahm keine reichen dieſe zur hohen Eh: nun noch mehrere mediziniſche Sachverſtändige den un- 
tückſicht darauf, baß dies Vorkommniß auf — [Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ schl . 15 Sin 5 
as Verſchulden eines Bahnbe mten zurückzu⸗[brüderſchaft] Das Königsſchießen hat] der Juſtizrath gemäß dem 2 15 
ühren ſei, und trug nicht für die Weiter: | heute begonnen. Friedländer dahin, daß dem ꝛc. F. in Rückſicht auf 
J — g en * Ben I 5 ar ihr * e Mat An + Veh, * teni 5 
| Ihaffung der Familie Sorge. — Der —, [Die vereinigte Friſeur⸗ n ö n ee 
Spediteur Pl. im i 4 1 „„ ME 50 l. täglich ein Lebensunterhalt von monat⸗ 
b a en Orte nahm ſich der en und Barbierz Innung,] welcher die] ſich 75 Mark durch den Prinzen gewährt werde. Der 
eute in anerkennenswerther Weiſe an, brachte | betreffenden Gewerbtreibenden in den Städten] Gerichtshof nahm an, daß der Prinz als Beſitzer des 


ſie zunächſt in einem Gaſthof und veranſtaltete 
dann unter einigen Bekannten eine Geldſamm⸗ 
ung, mit welcher er die Familie von hier nach 
Breslau befördern konnte. Ob die Weiterfahrt 
glatt vor ſich gehen mag, erſcheint nach dieſer 
Irrfahrt noch nicht ganz ſicher. (Bln. Tgbl.) 
Inowrazlaw, 1. Juli. Hier hat am 
ergangenen Sonntag ein polniſches Sänger⸗ 


eſt ſtattgefunden, das von polniſchen Sängern 
us Poſen (etwa 70 Theilnehmer), Tremeſſen, 


} Strelno, Mogilno, Bromberg (polniſcher Ge 


ingverein „Halka“) und aus anderen Städten 


er Provinz Poſen ziemlich zahlreich beſchickt 
war. Nach den etwa zweiſtündigen Verhand⸗ 
ungen unternahmen die Sänger einen Ausflug 
ach Kruſchwitz und dem Goploſee, woſelbſt 
1 ann die verſchiedenſten Geſangsaufführungen 
j erfolgten. O. P.) 
Tremeſſen, 1. Juli. Frauen, welche 
Sannabend früh in der königlichen Forſt hinter 
Niaty Beeren ſammelten, ſtießen auf einen 
erſchlagenen Menſchen und erkannten in der 
eiche einen Ziegelftreicher, welcher in Tremeſſen 
gearbeitet hatte. Einige wild ausjehende Männer 
vertrieben die Frauen von jener Stelle; als 
jedoch die Frauen den Vorfall im Dorfe anzeigten, 
und mehrere Leute mit den Frauen zur qu. 
Stelle kamen, war nach einem Bericht der 
„Iſtd. Pr.“ die Leiche nicht mehr da. Es 
gegt hier wahrſcheinlich ein Raubmord vor, 
nn der Ermordete hatte von hier Freitag 
bend beim Fortgehen 49 Mark Arbeitsverdienſt 
nitgenommen. Die Frauen fanden den Gr: 
wordeten von den Kleidern entblößt. 


Lokales. 
Thorn, den 3. Juli. 


lsStagatszuſchuß.] Die Königl. 
Negierung hat nunmehr auf Grund des Geſetzes 
vom 31. März d. Is. über die Erleichterung 
zer Volksſchullaſten die erhöhten Staatsbeiträge 
r die einzelnen Schulverbände an die Schul⸗ 
aſſen zur Zahlung angewieſen. 
— [Die Einnahmendes Pferde 
erſicherungsfonds für Weſt⸗ 
vreußen] haben im vergangenen Rechnungs⸗ 
ahr 67 042 Mark betragen, davon Ver⸗ 
Herungsbeiträge 63 115 Mark, die Ausgaben 
betrugen gleichfalls 67 042 Mark, darunter ge⸗ 


N — 


J ER Er 


zahlte Entſchädigungen 55 221 Mark; das 
Vermögen des Fonds beträgt 100 000 Mark. 
Der Rindviehverſicherungsfonds, deſſen Ver⸗ 
mögen ſich auf 75 000 Mark beläuft, hat nur 
eine Einnahme und Ausgabe von 200 Mark 
gehabt, der Reſervefonds hat einen Beſtand von 
36613 M. Entſchädigungen für gefalles oder 
getödtetes Rindvieh ſind nicht gezahlt worden. 
—[Stromſchifffahrts⸗ Verkehr.] 
In der Zeit vom 1. April bis Ende Juni ſind 
auf der Weichſel aus Polen eingegangen: 
428 beladene Kähne, 23 beladene Galler, 
834 Traften und 7 Güterdampfer. Gegen das 
betreffende Quartal 1888 ergiebt ſich nur bei den 
Traften ein Mehr von 86, wogegen 154 be⸗ 
ladene Kähne, 21 Galler und 9 Güterdampfer 
weniger eingingen. Ausgegangen nach Polen 
ſind im II. Ouartal d. J. 179 beladene Kähne 
und 17 Güterdampfer. 
[Mondfinſterniß.] Am Abend 
des 12. Juli wird ein partielle Mondfinſterniß 
ſtattfinden, die bei günſtigem Wetter auch hier 
ſichtbar iſt. Die Größe der Verfinſterung wird 
etwa die Hälfte der Mondſcheibe betragen. Der 
Anfang der Verfinſterung wird gegen 9 Uhr 
Abends ſtattfinden, gegen 10½ Uhr wird die 
Verfinſterung ihren höchſten Grad erreicht haben. 
[Der Lokoverkehrl zwiſchen 
Thorn Hauptbahnhof und Uferbahn, welchen die 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg auf 
Antrag der Handelskammer genehmigt hat, tritt 
nach einer Mittheilung des hieſigen Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamtes am 8. d. Mts. in Kraft. 
— [Herr Weinhändler Gelhorn] 
hat am 1. d. M. die Reſtaurationsräume in 
ſeinem Hauſe, Altſtadt (Baderſtraße) Nr. 55, 
eröffnet. Dieſelben befinden ſich im Hochparterre 
nnd find in finniger Weiſe und mit 


großem Geſchmack im altdeutſchen Style aus⸗ 


geſtattet. In einem der Räume hat ſich auch Herr 
Waldowski wieder als hervorragender Porträt⸗ 
maler erwieſen, in lebendigen friſchen Farben 
treten ſeine Schöpfungen dem Beſchauer ent⸗ 
gegen. Für die Bequemlichkeit der Gäſte iſt 
in hohem Maße geſorgt, das bedienende Per⸗ 
ſonal wird durch Telegraphen herbeigerufen. 
Durch eine bequeme Treppe ſind die oberen 
Räume mit dem Keller verbunden, in dieſem 
befinden ſich auch Einrichtungen zur Aufnahme 
von Gäſten; wer alſo „im tiefen Keller ſitzen 
will“, der findet hierzu auch ſchöne Gelegenheit. 
Wir find überzeugt, daß die „Gelhorn'ſchen 
Weinſtuben“ bald auch über unſere Stadt hin⸗ 


Kulmſee, Brieſen, Gollub, Schönſee und Pod⸗ 
gorz angehören, hielt geſtern Nachmittag im 
Vereinslokale bei Herrn Blachowski ihre Viertel⸗ 
jahrsſitzung ab. Anweſend waren gegen zwanzig 
Innungsmitglieder. In die Innung wurden 
2 Meiſter aus Thorn und einer aus Brieſen 
nach beſtandener Meiſterprüfung aufgenommen, 
alsdann 2 Lehrlinge aus Thorn, die hinreichende 
Kenntniſſe nachgewieſen hatten, freigeſprochen. 
Den jungen Leuten wurden die Beſcheinigungen 
der Innung, welche im ganzen Deutſchen Reiche 
bei allen Innungsmeiſtern gelten, ausgehändigt. 
Eingeſchrieben wurden 2 Lehrlinge, einer aus 
Thorn, der andere aus Brieſen. — Nach Be⸗ 
rathung innerer Angelegenheiten, ſchloß Herr 
Obermeiſter Arndt die Sitzung. 

—[Beſitzveränderung.] Das Grund: 
ſtück Altſtadt, Araberſtraße 125, iſt von Herrn 
Rentier Heibiſch an Herrn Töpfermeiſter Kowalski 
hier für 21 000 M. verkauft worden. 

— [Schwurgericht.] Außer der An: 
klage gegen den Arbeiter Smolinski, der wegen 
Sittlichkeitsverbrechens zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurde, kamen geſtern noch zwei 
Sachen wegen gleicher Verbrechen zur Ver⸗ 
handlung. in denen ſich der Schneider⸗ 
meiſter Daniel Redmarskiewiez aus Goral und 
der Zimmergeſelle Guſtav Zakrzewski aus 
Kulmſee zu verantworten hatten. Beide An⸗ 
geklagte wurden freigeſprochen. Heute 
wurde zunächſt wider den Arbeiter Gott⸗ 
lieb Stachewitz wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides und wider den früheren Lohnarbeiter 
Guſtav Sauermann aus Strasburg wegen 
Verleitung zu dieſem Verbrechen verhandelt. 
Stachewitz wurde zu 1 Jahr Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt, Sauermann freigeſprochen. — Die 
zweite heute zur Verhandlung anſtehende Sache 
betraf wieder wiſſentlichen Meineid. Die Ver⸗ 
handlung war bis zum Schluß der Redaktion 
noch nicht beendet. Auf der Anklagebank be⸗ 
findet ſich der Tiſchlermeiſter Simon Glowacki 
aus Gorzno. 

— [Gefunden] in der Eliſabethſtraße 
ein anſcheinend goldener Ring ohne Inſchrift. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

Verhaftet ſind 


— [Polizeiliches. 
3 ge. > 

— on der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,10 Mtr. | g 


Schulen ihr Sommerfeſt gefeiert. 


Mocker, 3. Juli. Geſtern haben unſere 
Im feſtlichen 
Zuge begaben ſich die Kleinen unter Führung 
der Lehrer und Lehrerinnen unter Vorantritt 
eines Theils der Kapelle des 11. Fuß⸗Artl.⸗ 
Regts. vom Schulhauſe aus nach dem Wiener 
Kaffee, wo zunächſt Herr Hauptlehrer Schulz 
eine Anſprache hielt, welche in einem Hoch auf 
den Kaiſer ausklang. Bald fanden ſich auch 
Eltern und Angehörige der Kinder, ferner viele 
Freunde der Schule ein, die ſich an den Ge⸗ 
ſängen und an den Turnſpielen der Kleinen 
erfreuten. Mit Einbruch der Dunkelheit wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt, das namentlich die 
Kleinen ſehr ergötzte. 


Kleine Chronik. 

Zu Ehren des Prinzen Heinrich von Preußen 
und des Großherzogs von Heſſen, die vor einigen 
Tagen ſich in Mainz aufgehalten haben, fand daſelbſt eine 
glänzende Fackelſerenade ſtatt. Zum erſten Male 
wurde dabei, wie die „Köln. Ztg“ berichtet, in Mainz 
die Kavallerie zu Pferde als Lichterträger benutzt, 
was einen beſonders prächtigen Anblick darbot. Alle 
Straßen, welche der Zug berührte, waren mit einer 
vieltauſendköpfigen Volksmenge beſetzt, welche ſich in 
angemeſſener Haltung des prächtigen Schauſpiels er⸗ 
freute. Den Zug eröffnete eine Schwadron vom Hu⸗ 
farenregiment Nr. 13 zu Pferde, Kugel-Lampions mit 
rothem Licht zu rechten Händen. Darauf folgten in 
breitem Zuge zu drei Gliedern ſämmtliche Adjutanten 
der Garniſon Mainz in großer Parade⸗Uniform. 
Dieſen ſchloſſen ſich ſämmtliche Spielleute, ſodann die 
Regiments Kapellen der Garniſon an, zu beiden Seiten 
Mannſchaften mit Laternen, abwechſelnd mit Soldaten 
vom 117. Infanterie⸗Regiment mit Gewehr über. 
Den Schluß bildete eine zweite Schwadron vom Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment Nr. 13. zu Pferde mit Lampions, wie 
jene an der Spitze. Vor dem großherzlichen Ne 
ſidenzſchloſſe, auf deſſen Balkon die hohen Herrſchaften 
5 — hatten, wurde das Ständchen ausge ⸗ 

racht. 
„Ein gegen den Prinzen Albrecht, 
jetzigen Regenten von Braunſchweig, angeſtrengter Zivil- 
prozeß wurde kürzlich von dem Geheimen Juſtizrath 
des Kammergerichts entſchieden. Der e ten 

. war am 3. März 1886, als er ſich bei ſtarkem 

latteis nach ſeinem Poſtbureau begeben wollte, auf 
dem Trottoir vor der Parkmauer des prinzlichen Palais 
„ in Berlin ausgeglitten und hingeſtürzt, 
wodurch er eine Sehnenzerreißung erlitt, die ihn zum 
Krüppel und für immer arbeitsunfähig machte. 
F. klagte zunächſt unter Hinweis darauf, daß die be- 
treffende Trottoirſtrecke der polizeilichen Vorſchrift zu⸗ 
wider nicht mit Sand oder Aſche beſtreut war, gegen 
den Magiſtrat, als Beſitzer der Straßen und Plätze, 
auf lebenslängliche Alimentirung, wurde aber damit 
abgewieſen, da die Pflicht, die Trottoirs in vorſchrifts 
mäßigem Zuſtande zu erhalten, den Hausbeſitzern ob · 
liege F. leitete nun die Klage bei dem Geheimen 
Juſtizrath ein, welcher eine äußerſt eingehende und ums» 
fangreiche Beweisaufnahme anordnete, die ſich ſogar 
auf eine Inaugenſcheinnahme der betr. Stelle durch 


Palais für die polizeilich angeordnete Inſtandhaltung 
des Trottoirs verantwortlich ſei. 

* Mannheim, 1. Juli. Der Frankfurter 
Schnellzug iſt bei Lampertheim entgleiſt. Zwei Eng⸗ 
länderinnen, die im Zuge reiſten, ſind ſchwer verwundet. 
. Die Zuckerfabrik in Polniſch Neukirch bei Ratibor 
iſt Freitag Abend niedergebrannt. 

* London. Ueber eine gräßliche Menſchen⸗ 
ſchlächterei find hier Nachrichten aus Neu-Calabar 
(Afrika) eingetroffen. Vor einigen Monaten ſtarb der 
alte König bon Eboe, und, wie es in jenen Ländern 
Sitte iſt, kamen die Händler von Neu⸗Calabar, um 
dem neuen Monarchen ihre Hochachtung zu bezeugen. 
Die Händler wußten ſehr wohl, daß eine kurze Zeit 
nach dem Ableben des alten Königs die „Su Ju” 
Zeremonien abgehalten werden, glaubten aber, daß ſie 
längſt vorüber wären. Zu ihrem Schrecken aber war 
die Feier gerade auf der Höhe, als ſie nach der Stadt 
Eboe kamen. 40 Leute waren ſchon abgeſchlachtet 
worden, um die „Ju Ju“ ⸗Götter zu befriedigen. Der 
alte König lag in ſeinem Grabe, das beſonders für 
ihn hergerichtet war. Das Loch war groß und tief. 
Bei ihm lagen die jüngſten Weiber des Königs, welche 
aufs grauſamſte getödtet worden waren. Ihnen waren 
die Arme und Kniee gebrochen worden, worauf ſie 
unter den fürchterlichſten Schmerzen neben ihren Ge⸗ 
bieter gelegt wurden, um dort zu verhungern. Die 
Qualen der Unglücklichen dauerten 4—5 Tage. In 
anderen Theilen der Stadt wurden dem Aberglauben 
weitere Opfer gebracht. Verſchiedene Männer wurden 
an Bäumen mit dem Kopfe nach unten aufgehängt, 
nachdem ihnen Löcher durch die Füße gebohrt worden 
waren. Durch dieſe Löcher wurden ſie mit Striken an 
die Bäume feſtgebunden. Die Händler waren Zeugen 
eines weiteren ſchrecklichen Augenblicks. 
borener wurde mit Striken in wagerechter Lage zwiſchen 
zwei Bäume geſpannt, worauf der Henker ihm mit 
einem Beile den Kof abhieb. Der Kopf wurde in das 
Grab des Königs gelegt und der Körper von den 
Kannibalen gegeſſen. Die Weißen vermochten nichts 
zu thun, um dieſem Weſen ein Ende zu machen. Jeder 
Verſuch, gegen dieſe religiöſen Gebräuche einzuſchreiten. 
würde ihr Leben gefährdet haben. Sie verließen des ⸗ 
halb eiligſt die Stadt. In den nächſten 10 Monaten 
ſollten in jedem Monat ſieben Leute geopfert werden 

Ein Ehemann, der feine Frau verkauft. 
Aus Modena wird uns über folgenden Vorfall 
berichtet: Ein Handwerker aus Reggio Emilia 
war mit ſeiner jungen und bildhübſchen Frau 
nach Afrika ausgewandert, um hier ſein Glück 
zu machen. Aber trotz aller Bemühungen wollte 
ihm dies nicht gelingen; dagegen lächelte ſeiner 
Frau das Glück, wohin ſie ſich wandten. Ueberall 
fand ihre Schönheit leidenſchaftliche Bewunderer 
und ihre Tugend und eheliche Treue wurde auf 
manche Probe geſtellt. Beſonders ein reicher 
Abeſſynier verfolgte ſie mit ſeinen ſehr aufdring⸗ 
lichen Bewerbungen, ohne aber mehr zu reuſſiren, 
als ſeine zahlreichen Rivalen. Da wandte er 


Ein Einge |. 


fi in feiner Liebespein an den armen T 
von Ehemann und bot ihm die Summe von 
5000 Lire, wenn er auf ſeine Frau verzichten 
wollte. Der Ehemann dachte wohl, ein 
ſchöne Gelegenheit, ein wohlhabender Man 
werden, werde ſich ihm nicht bald wieder b 
und an Frauen ſei kein Mangel; er nahm des 
die 5000 Lire in Empfang, führte ſein ahnung? 
loſes Weib in das Haus des Abeſſyniers 
verſchwand möglichſt ſchnell nach Amerika 
Frau war jedoch mit dem Männertauſche 
und garnicht einverſtanden trotz des fürftlichen 
Glanzes, der fie umgab, und der Zärtlidhteit, 
mit der ſie der zweite Mann behandelte. 
gelang ihr eines Tages, die Wachſamkeit 
Umgebung zu täuſchen und einen Brief an ihre 
Verwandten nach Reggio zu richten, in den e 
dieſe dringend bittet, für ihre Befreiung bei en 
italieniſchen Behörden zu wirken. Die 
wandten haben ſich an den Präfekten gew 
und dieſer verſprach, die Regierung für den 
zu intereſſiren. 


Handels-Uachrichten. 


Die deutſche Reichs bank hat den Privat⸗Dien 
fa von 28 auf 2½ pCt. herabgeſetzt. 


Submiſſions⸗Termine. 


age Eiſenbahn Betriebsamt Tk 

rgebung der zum Neubau von Wegeun te 
rungen beim Bahnhof Thorn erforderlichen 12400 m. 
Sprengſteine. 950 Tauſend Hintermauerungszi n 
100 Tauſend Verblendziegeln, 2040 Zentner uw 
brannter Stück- Kalk im Ganzen oder geiheilt. 
Verdingungstermin 12. Juli, Vorm. 11 Uhr. 


—— 
Holztransport auf der Weichſel 
Am 3. Juli find eingegangen: Iſaak Spira on 

Karpf⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 3 Traften 7900 

Kanthölzer; Franz Bachnik von Wegener Tran 

an Wegener » Brahemünde 4 Traften 1476 Kiefern. 

Rundholz, 1241 Kiefern Balken, Mauerlatten 

Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Juli. Er 
Fonds: feſtlich. 12. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten 208,75 [ 208.25 
Warſchan 8 Tage 208,60 | 207,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,20 | 104,30 
Pr. 4% Conſolns 06,80 | 106.7 
Bolnifche fandbriefe 815 W 63,00 | 63,00 
bo. iquid. Pfandbriefe 57,50 } 57,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 102,20 | 102,00 
Oeſterr. Banknoten 1171,95 172,05 
Diskonto⸗Comm.⸗Autheile . 228,10 | 229,00 
Weizen: gelb Juli 187,50 | 187.7 
September⸗Oktober 187.00 137,50 
Loco in New⸗York 87/10 [ 88 6 
Noggen: loco 150,00 | 150,00 
Juli⸗Auguſt 151,70 } 152,00 
September⸗Oltober 155,70 I 157,09 
Oktober: November 157,20 1158 00 
ARbBI: Juli 58,30 38,40 
September ⸗Oktober 57,70 
Epirtins: do. mit 50 N. Steuer 55,60 
do. mit 70 M. do. 35,60 35% 
Juli⸗Auguſt 70er 34 30] 34,10 
Sep.⸗Okt. 70e 34,90 [ 34,70 
Wechſel⸗Diskont 30 ; Lombard ⸗Zinsfuß für denſche 


Staats⸗Anl. 3¼ %, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 56,25 Gd. —— bi, 
nicht conting. 70er —,— „ 25 „ —.— 
Juni D " er 


36,25 ” r * 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 2. Juli. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 123/41 Dib. 
170 M., Sommer- 118 Pfd. 150 M., polnischer Tan 
bunt 128/9 Pfd. 134 M., gutbunt 127 Pfd. 136 M. 
hochbunt 129 Pfd. und 131 Pfd. 140 M, 130/ 5 
141 M., ruſſ. Tranſit rothbunt 131 Pfd. 136 M,, 
hochbunt 131 Pfd. 140 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 118 Pfd. 142 M. 
Sonſt unverändert. 

Gerſte ruſſ 81 Mk. bey 


Meteorologiſche Beobachtungen 
— e —es 


Wind» Wolken⸗ 
N. Stärke. bildung zen 


4 Stunde] Baron,] Therm. 
m. m. o. C. 


212 hp. 1760.38 |7242| RC] 1 7 
9 bp. 760.5 18.5 C 2 
3.|7 ha, 760.2 [16.11 NE 1 JI. 


Waſſerſtand am 3. Juli, Nachm. 1 Uhr: 0,10 Deter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
Berlin, 3. Juli. Im Pro 
egen Wollauk und Hagemann w] 
Legt e zu 5 0 Ehrverluſt 
5 Jahren Gefängniß, Erſterer zu 
1½ Jahren Gefängniß verurtheilt 
— . —— 
N 5 r 
Seiden ⸗Reſte ſchwarz u. farlig 
für Schürzen, Beſatz und Mäntel ꝛc. 
Coupons von ½ —8 Met. Einſend. einer | 
| Seiden- od. Wollſtoff⸗Probe genügt mit Angabe 
der rte Länge und Preis des gewünſchen % 
Stoffes; die Reſten werden gewiſſenhaft ausge 
und berechnet. Proben kann ich nicht davon ver- | 
ſenden. Von 20 Mark an porto- und zollfiei | 
G. Henneberg, Zürich. Briefe kosten 
20 Pf. Porto. | 
— . — | < |< 
Hinweis: „Die verehrlichen Leſer umjere 
Zeitung machen wir hierdurch darauf aufmerkſan daß 
der heutigen Nummer unſeres Blattes ein Prnkt 
über das berühmte Rademanns' Kindermehl bei eg 


uam m mm m m 
Statt beſonderer Meldung. 
Henriette Bluhm 
Alwin Jacoby 
Verlobte. 
Berlin NO. 
Landsbergerſtr. 116, 


Neubau des Artushofes. 


Die Aufuhr von circa 1500 mille 
Hintermauerungs⸗Ziegeln von der ftädtir 
ſchen Ziegelei zum Neubau des Artushofes 
ſoll in öffentlicher Ausbietung vergeben 
werden. Zu dieſem Zwecke ſind Angebote 
in verſiegeltem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift bis zum 


— — 2 
5. Juli er., 
(nicht den 8.) 
Vormittags 11¾ Uhr, 

im Stadtbauamt einzureichen, zu welchem 


Termine dieſelben in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Unternehmer geöffnet und verleſen 


Vom 1. Juli 


55 Bader 
L. Ge 


Nichts 


aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. 


Posen. 


Derselbe wird vielfach auch von Aer 
meist innerhalb 24 Stunden. 
lungen, wenn noch nicht verknorpelt. 


Dr. Laton's Gicht- und 


mein Geſchäft in meinem Hauſe 3 
ſtraße 55. 


Gicht- und Rheumatismus-Liqueur. 


Bei längerem Gebrauch auch chrönische Anschwel- 


ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste 
bekannte Niederlage oder das @eneral-Depot für Deutschland 


1 Flasche I Dollar, in Deutschland 4,50 Mark. 


r 


Arenz⸗Garten. 


Donnerſtag, den 4. d. Mts.: 


Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pfg. 


Jolly. 


KOLONNE. 


Donnerſtag, d. 4. d. M., Abends 8 Uhr 


dringende Beiprechung wegen Culmſee. 


d. Is. ab befindet ſich 


Tuchhandlung 


-Garl Mallon 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 
Anfertigung feiner 


Herren⸗Farderobt. 


Stoffe 


zu Herren- und Kinder⸗Anzügen 
in ſehr großer Auswahl TIBE 


zu außergewöhnlich 


Ihorn, Weinhandlung. 
Neues 


Laton's amerikanischer 


zten verordnet und hebt acute Anfälle 


Rheumatismus-Liqueur * 


billigen Prei A 8. 

M. Waltsgott, Halle a. 8. 0 u. Pi eiſen a ale 
= _|Baumgart&Biesenthal.|Sonneriag, 1 1 Juli 1889, 8 uhr 

u ei Nicola, 


75 ER 
5 = 


Särge 


werden ſollen. 5 
Die Bedingungen können vorher ebendort 


Für die Bade⸗Salſon 


N 


Sr 


Fin allen Größen; und 


einge ſehen oder gegen Erſtattung von 0,50 M. 


iſt ſoeben das Neueſte in 


f —— — N 5 
222 


Fagons mit Aus- 


a werden. 
horn, den 24. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


Neubau des Artushofes. 0 | 


— 1. 


"a 
* 


N ſtattungen, Beſchlägen 
Mund Verzierungen, empfiehlt 


Sommer⸗Tritot⸗Stoffen 


Die Lieferung von eg. 300 Tonnen 2 


Portland Cement zum obigen Neubau ſoll 5 
in öffentlicher Ausbietung vergeben werden. 1e 


dae Zweck ſind Angebote in verſiegeltem 


ſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis] 2 
* 5. Juli er., Vormittags 11½ uhr I& 
m Stadkbauamt einzureichen, zu welchem 9% 


Termine dieſelben in Gegenwart etwa er⸗ nl 
ſchienener Unternehmer geöffnet und verleſen 19) 


5 Zachäus, Tiſchlermeiſter, für Blonſen, Knabenanzüge, Kleidche 

— 77 Goppernichäftraße 189. Négliges eingetroffen 50 \ an, 
iii Pansſſurladen zu bermierhen. „ Schwebs, Bader 166, 1, 
775 Zu erfragen Seglerſtr. 146, 1 Tr. hoch. 
85 Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 4 

De bis 5 Zimmern, iſt vom 1. October zu V 

( vermietben. L Sichtam, Moder. 2 G 
8 1 Wohnung, 4 heizb. Jim, Entree und U 2 
x Zubehör, auch kl. Wohnungen zu ver: 8 2 
DI | miethen Düchmacherſtr. 155. A 2 


* 


von einer ruhigen anſtänd. 


werden ſollen. 


Die Bedingungen können vorher eben⸗ ö x 
daſelbſt eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten von 0,50 Mark be⸗ 755 


2 Wohnung Familie geſucht vom 1. 
Oktober, 3—4 Zimmer außer Zubehör. er- 


forderlich. Angebote unter C. in d. Exp. an deutsche Postdampfschiitihrt ©) 


von Hamburg nach Newyork ® 


zogen werden. 


d. Ztg. ſofort erbeten. Altſtadt bevorzugt. 


Thorn, den 24. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


L m 


Oeflentiche. Zwangsversteigerung. | 
Donnerſtag, den 4. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, 


Indust 


- — 5 jeden Mittwoch und Son! or 
i ine Wohnung von 5 Zim., Küche und A 
7 Zubehör v. 1 October zu e er vo» Hävre nach Newyork 8 
J Schillerſtraße 410. Zu erfragen bei Schuh⸗ 9 Pe 
nacher Krajewski. von Stettin nach ewyork 
, EB ENETL ION 11e 1 
un ine Wohnung, 4 Zim, u. Zubeh., von 0.0.14. Inge, __ 
E ſofort zu verm. Serberftr. 291,2 Tr.] von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


Ititadt 298 iſt eine Wohnung, 2. Ctage. 


werde ich auf dem Grundſtücke des Acker- 
bürgers Zdrojewski zu Mocker 9 


e 


rie 
von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 
Die Post-Damptschiffe der Gesellschaft 


4 Zimmer, Alkoven, Küche u. Zubeh. v 
1. Oct. zu verm. Geschw. Barer 


170 %) MWohng., 4—6 Zim. u. Zubeh:, Balkon, 


bieten bei ausgezeichneter Verpflegung. vor- 


züglighe Reisegelegenheit sowohl für Cajüta- 


Ausſicht Weichſel, 3. verm. Bantſtr. 469. wie Zwisohondsoke Pakaeale 


Aladt 96 iſt eine kl. Wohn. d. 1. Oct. 
zu verm. 


Geschw. Bayer. 


ein Feld Roggen und .. 
Kartoffeln = Und den gesellschaftlichen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung — — 
verſteigern. — = 


Thorn, den 3. Juli 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


reundl. Wohnung, Stube, Kabinet und 
Küche, vom 1. October zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteftr. 448. 


Leopold Isaacsohn 
Sie ; Gen.-Agent Hein. Kaske, 


Defentliehe Zwangsversteigerung, | 


Am Freitag, den 5. d. Mts., 1 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebändes hierſelbſt . 
gin Sopha mit buntem Rips. 


LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Wasser 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig 
LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine 

LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer-Parfum 
LOHSE’s nen, N Kopiwasser 


bezug 
1 meiſtbietend gegen baare Zahlung | LOHSE’s Maiglöckchen Taschentuch-Parlum 
verſteigern. 
Thorn, den 3. Juli 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Vir icke Zwangsversieigerung. 


Am Freitag, den 5. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
eine ſilberne Taſchenuhr mit Kette 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsbollzieher in Thorn. 


Auction 


bei C. Wunsch, Bacheſtr. 49 
am Freitag, den 5. Juli, 
Vormittags 10 Uhr. 
Vorhanden iſt noch: } 


1 Büffet, gute Tiſch⸗ und 
Bettwäſche, Gläſer, Por⸗ 
ellan, Betten u. Wirth⸗ 
ſchaftsſachen aller Art. 


Geschäfts-Verkanf 


Mein in Posen am Markte, befte Ge- 
ſchäftslage, belegenes Colonialwaaren⸗ 
Geſchüft, nur Caſſa-Kundſchaft, beabſichtige 


GUSTAVLOHSE 


Das frühere Zittlau'ſche Grund- 
ſtück, Kl. Mocter, Bismarckſtr. Nr. 119F, 
nahe der Stadt. ſoll in kleinen oder größeren 
Bau Parzellen, anſchließend an die bereits 
beſtehende nach der Stadt führende Straße, 
bei geringer Anzahlung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 

Da das Grundſtück meiſt aus Garten 
und Wieſenland beſteht und ſich der günſtigen 
Lage weger zur Anlage von Gärtnereien 
beſonders eignet, ſo können auf Verlangen den 
Parzellen größere Landflächen zugetheilt 
werden. Näheres bei 


Aron S. Cohn. Thorn. 
Schmerzloſe 


Zahnoperationen, 


ich Alterswegen zu verkaufen. Bei ge ; 3 — 

nügender Sicherheit genügen 2—3000 Mark künſtliche Zähne u. 
Anzahlung. Adreſſen unter K. R. in d. Pl b 

Expedition d Ztg erbeten. omben. 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Mein Grundſtück, 


Kl. Mocker 416, an der Chauſſee gelegen, 
bin ich willens u mzugshalber bom 
1. Okt. d. Is zu verpachten od. zu ver · 
kaufen. Carl Wakareey, Fleiſchermſtr. 


Grundſtück. mE 
romb. Vorſtadt II (Mellinſtr.) Nr. 30a, 


1 Morgen groß, enth. Wohnungen, Garten 
und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr 
ünſt. Beding. zu verkaufen. Näheres bei 
eckeiser, Neuſtädt. Markt 257, IV. 


nitiger Hauskauf. 

Das Grundſtück, Gerberſtraße 276, 
mit gr. Hofraum, zur Aufführung eines 
Seitengebäudes geeignet, auf ca. 7 % ſich 
rentirend, mit feſten Hypotheken und ſehr 


5 
Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 

( Staatsinstitut.) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämürt auf neun Avsstellungen, 


Wer unzweifelhaft 
echte Ungar- Weine 


ſicheren Miethen, iſt bei entſprechender An- 1 p- Fl. incl. 
zahlung (ca. 5—6000 Mt.) preiswerth zu . 1 ha 105 130 


verkaufen beauftragt 
C. Pietrykowski, 
Neuſtädt. Markt 255, 11. 


6000 M werden auf ein ländliches 
%% Grundstück mit neuen rneodor Liszewski, Thorn. 
maſſiven Gebäuden 3. erſten Stelle geſucht. 


HHH 
Näh. Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.] i e e e e 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v Kaſ ch ade in Thorn. 


Tokayer-Ausbrüche = „ 3.80 

trinken oder in den Verkehr bringen 

will, beziehe solche von der Haupt- 
Verkaufsstelle 


We 


Speeialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 


von der Firma: 


GUSTAV LOHSE, BERLIN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- 
haften und.characteristischen Duftes einer allgemeinen Belishtheit. 


SE’s Maiglöckchen Riechkissen | 


o 
LOHSE’s Maiglöckehen Eau de Cologne 


Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien ete, 


Ki. Wohnung, 2 Stuben u. Jüßehör, d. 
1. Okt. zu vermiethen Brückenſtr. 28. 
| Die Wohnung, jeither von Herrn Lieut. 

Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 


ne Wohnung v. 3 Jim. nebſt Zube 


u vermiethen Gerberſtr. 277/78. 
Breiteſtraße 49 2 
bochherrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
8 Zimmer, Küche, Zubehör, vollſt. renovirt, 
eventl. auch Pferdeſtall v. ſofort od. 1. Okt. cr. 

u vermiethen. Näheres durch Herrn C. 
ietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, ift vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


Nene Culmer Vorſt. 55 iſt 1 Wohnung 
v. 2 Zim. nebſt 


Weber's Carlsbader 


Kaffee-Gewürz in Portionsſtücken, das 
1 Kaffee ⸗Veredlungsmittel der Welt, 
ft in Colonialw., Drognen- u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seife, 
LOHSE’s Maäiglöckchen-Poudre 
LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Oel 
LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 
LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 


Ten 
Gaſthäuſer u. Grundſtücke 

zum Kauf und Verkauf weiſt nach 

Carl Radischewski, 

Kl.⸗Mocker, Kr. Thorn. 


1000 Meter gebrauchte 
2 Feldbahnſchienen, 2 


65 mm hoch, werden fofort zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote abzugeben in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


Acht Holland. Cacaa 


ausgewogen per Pfund Mk. 2,40, 
in Blechdoſen „ „00. 


„ 46 Jagensinsse, Berlin. 
eee 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eiseneonstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
‚mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


‚Zub. v. 1. Octbr. zu 
verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 281/82, 1 Tıp. 
Eine Wohnung, beiteh. aus 3 Zimmern, 

Alkoven, Küche u. Zubeh., iſt v. 1. Okt. 


u verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 128, 3 Tr. 
ie ganze erſte Etage in meinem Haufe, 
Baderſtr. 58, iſt vom 1. October zu 


vermiethen. C. Seibicke. 
Itſtädt. Markt 436 ſſt eine ſchöne 
Wohnung, 2 Zimmer, Cabinet und 
Zubehör, nach vorn gelegen, vom 1. Oktober 
u vermiethen. . 8. Leiser. 
Wohnungen 
zu vermiethen bei 


1 ohnung, zwei 
parterre, vom 1. Oct. zu vermiethen 
Gerechteſtraße 97. 


Itſtädt. Markt 436 it eine leine 


v. Kobielski, 
immer nebſt Zubeh., 


von 1 Mark per Pfund an, o erirt die 


erſte Wiener Caffer-Böfterei 
N ti, Markt Nr. 257. 


Eine deukſch-däniſche Dogge, 


Wohnung zu vermiethen. 0,80 m hoch, iſt billig zu verkaufen. 

See e eee e e 

t — 2 . 2 245 . 

e eee | (ine Wohnung, 3 June, Küche und DE Teer fe a dere ee 

Cafe EAA Zubehör, auf Verlangen auch mit Pferde⸗ Wich 1 . Sonoran zu . 

Honen Wee f al. un Kehlkope- ftall, ei * N zu 8 . u. erbittet Off. unt. L. 49 Fil Lud. Ztg. 
kata 1 eri 4 nd der Hempler, Bromb, Vorſtadt. 

PEN. nie Welesmen 1 erregen 2 — 2 ph zum ſucht Sofort bei alerge alten und 
October eine große ohnun u 

. gr ud Tanke, verm. Näheres daſelbſt bei S. Mawigfi hi are 


Gut gebrannte 


Ziegel I. Klaſſe 2 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 


zu erfahren. 


——— —-—t— — — 
enſtadt Nr. 12 iſt eine Wohnung, 
N Stube und Kabinet, 2 Treppen oh 


höhemLohnW.Stei er, Tuchmacherftr,149, 
23 tüch fige Ofenjeger 
finden dauernde ce bei 1 


J. Kuezkowski, Neuſtabt 331, 


nach vorn gelegen, für 216 Mk. jährlich zue) Feſeſſen u. 2 Lehrlin amen ein⸗ 
Erdbeer-, ne vermiethen. iron A. Wittmann, Ser 
Kirſch- und Himbeer Syrup M. Zim m, u..oh. Benf.3 verm. Schuhmftr.426. nen Laufburſ en 
J. G. Ad A kl. Fam. Wohn., Jacobitr. 318, park, 1 
. eiph 1 ee feier! zu bern ht L. Gelhorn, Weinhandlung. 


1 Schreibpult, 1 Aktenſtänder, 
gebraucht, zu kaufen geſucht. Offerten 
in d. Exp. d. Ztg. unter H. 100 erbeten. 


Alte Oefen. 


Thüren und Fenſter verkauft 
.. Mesto e Neuſtädt. Markt 258. 


Eine faſt neue 8 
lüschgarnitur 
billig zu verkaufen Gerberftr. 291, 2 Tr. 


1 ſtark. Einſpännerwagen 


Möbl. Jim f. 1 od. 2 Herren Paulinerſtr. 107. 


1 Ja für junge Leute, Wo! 
Ein Logis ſag die Exped. d. Ztg. 
M. Zim. m. Kab., pt., 3. verm. Baukſtr. 469. 
Eine Wohn zu verm. Heiligegentitt. 176, II. 
Ein frdl. möbl. Zim. für 1. od. 2 Herren, 

mit auch ohne Penſion billig zu verm. 
v. 1. Juli od. ſpäter. Junkerſtr. 251, 3 Tr. 

Ein großer Raum 


zur Packkammer (Vorräthe ꝛc.) zu ver ⸗ 
miethen Schillerſtr. 413. 


Einen Diener 
ſucht von ſofort A. F. W. Heins. 
Sehr geübte Arbeiterinnen 
in feiner Damenſchneiderei können ſich 


melden bei Albertine Schnur, Modiſtin, 
Brückenſtraße 14. 


Ultimo⸗ teller 


iſt vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
©. G. Dorau. 


— —— —— VI Zu—g—w— ͤ—vK——½—c2 
Ein mittelgroßer gelber Hund 
— — — 

u verkaufen bei Maurer Hoffmann, kl. m. Zim m. Penſ z verm. Gerftenftr. 134. hat ſich 1 8 gelber en 
odgorz (Nowakowski’s Haus). Mittelwohnungen; verm. Hundegaſſe 247. Inſertions-Koſten bei 0. Scharf, Breiteſtr. 310 


Druck und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


" „ 3,0 
Garautirt mehlfreie 
Vanille⸗Vruch⸗ Shorolnde | 
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